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schon zur Etage C gerechnet. Durch das Auffinden von Verstoinornngen, namentlich 
von der aus C bekannten Orthis Roniingeri, in einem mit thonigen Lagen ver
bundenen Sandstein, welcher den Tfemosnaer Conglomeraten gleichgestellt wird, gelang 
es dem Verfasser, die Auffassung von KrejCi zu bestätigen. Dadurch wird der Beginn 
des organischen Lebens noch unter den Horizont der- Skrejer Schiefer versetzt. Der 
betreffende merkwürdige Fundort befindet sich am linken Ufer der Berounka auf der 
Anhöhe Na vräkach in dem der Gemeinde Tejroviö gehörigen Steinbruch. (E T.) 

M. Neumayr. Morpho log i sche S tud ien über foss i le 
E c h i n o d e r m e n . Sitzungsber. d. kais. Ak. d. Wiss. LXXXIV, 1882. 
Mit 2 Tafeln. 

S. Loven. O n P o u r t a l e s i a , a g e n u s o f E c h i n o i d e a . Kongl. 
Svenska Vetenskaps-Akad. Handlingar, Bandet XTX. Stockholm 1883. Mit 
21 Tafeln. 

In der unter voranstehendem Titel erschienenen vergleichend-paläontologischen 
Arbeit gibt Prof. Neumayr pag. 169, Tab. II, Fig. 4 eine Beschreibung der bisher 
noch nicht in der Literatur bekannten äusserst merkwürdigen regulären Echiniden-
form aus den Schichten von Set. Cassian, welche in den Wiener Sammlungen als Haueria 
prineeps Laube mscr. bezeichnet war. Da der Gattungsname Haueria (Verhandl. 1868, 
pag. 118) nicht beibehalten werden konnte, so wird die Form als Tiarechinus prineeps 
Laube beschrieben. Dieser höchst sonderbare Echinide vereinigt nach Prof. Nen-
mayr's Untersuchungen Merkmale der Archäocidariden. Cidariden und Diadematiden 
bei mehr änsserlicher Aehnlichkeit mit den Salcniden. Er dürfte nach Neumayr am 
besten vorläufig bei den Archäocidariden unterzubringen sein. 

In seiner oben angeführten Monographie der recenten Gattung Pourtalesia wird 
von S. Loven auch eine abermalige Beschreibung und Abbildung (pag. 11, Tab. XIII) 
dieser interessanten Echinidenform von Set. Cassian gegeben und noch den an den 
Wiener Originalexemplaren vorgenommenen Untersuchungen die von Prof. Neumayr 
gegebene Beschreibung vollinhaltlich bestätigt. Auch Loven erklärt Tiarechinus für 
den Vertreter eines ausgesprochen archäischen Typus. (A. B.) 

O. Boettger. UeberO r y g o c e r a s Brus. Neues Jahrb. f.M. 1884, 
II, pag. 44. 

Bei Untersuchung der von B r u s i n a i n den Beiträgen zur Paläont. Oesterr.-Ungar., 
Band II, pag. 39, als Orygoceras nov. gen. beschriebenen merkwürdigen Snsswasser-
sehnecken kam Bo e t tge r zur Ueberzeugung, dass der Ausspruch B r us i n a's, dieThiere 
von Orygoceras und jene der marinen Caeciden hätten anatomisch verschieden sein 
müssen, wohl nicht begründet sei, sicher aber nicht als Argument für die Abtrennung 
einer eigenen Familie Orygoceratidae genüge, sondern dass Orygoceras endgiltig der 
Familie Caecidae zugezählt werden müsse. Eine Beziehung zu den Cyclostomiden, wie 
sie Z i t t e l in seinem Handbuche hervorhebt, findet Boe t tge r ebenfalls nicht. 

Ferner schlicsst Boe t tge r hier die Mittheilung an, dass Oncomelania Hupensis 
Gredl, eine recente chinesische Art, der dalmatinischen Prososthenia Neum., speciell 
der Pr. Schwartzi von Ribaric überraschend nahe verwandt und mit ihr wahrscheinlich 
generisch identisch sei. (A. B.) 

O. Boettger. U e b e r Melanopsis costata Neum. non Oliv. 
Ebenda pag. 46. 

Das isolirte Vorkommen von Melanopsis Parreyssi Phil., einer Art anscheinend 
ans der Verwandtschaft der vorderasiatischen M. costata Oliv, zn Grosswardein in 
Ungarn scheint nach Boe t tge r von den österreichischen Paläontologen nicht gebührend 
berücksichtigt worden zu sein, woraus es sich erklären dürfte, dass Neumayr eine 
der verbreitetsten obermioeänen Molanopsiden von Repusnica u. a. slavonischen Fund
orten mit Mel. costata Oliv, identificirte. Boe t tger hat nun bei einer Vergleichnng der 
lebenden Mel. Parreyssi von Grosswardein mit fossilen Exemplaren derselben Art von 
derselben Localität, sowio mit der Nenmayr'schen M. costata gefunden, dass die Mel. 
costata Neum. vom Caplagraben in Slavonien möglicherweise als eigene Form gelten 
könne, die Mel. costata Neum. von Repusnica dagegen jedenfalls als var. costata Neum. 
zu Melanopsis Parreyssi gezogen werden müsse, da sie mit letzterer durch die fossile 
M. Parreyssi enge verknüpft erscheint. 


